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UläbKinl des rnölfen Nie scelbeN-gt, wegkallei!

Hachenburg, Freitag den 8. Februar 1918.

Ruffifch -Numiinisches.
Selten wohl hat Liebe sich dermalen in Haß ver¬

wandelt, wie wir es jetzt in dem Verhältnis zwilchen
Kgfien und Rumänen beobachten können . König Karol
wußte wohl , warum er die Grundlagen seines Reiches aus
gutnachbarliche Beziehungen zu dem großen Bruder im
Norden aufbaute , ohne sich indessen mit Haut und
Haaren dem Zarismus zu verschreiben : warum , er im
Gegenteil das Schwergewicht seiner Stellung in Bündnis-
vertrügen mit den beiden Mittelmächten verankerte , die
ihm dafür bürgen konnten , daß die Selbständigkeit lind
Unabhängigkeit Rumäniens nicht dem russischen Macht¬
hunger z<!m Opfer fielen . Sein Nachfolger aus dem
Tdrone hat andere Wege eingeschlagen und muß nun die
unselige Verblendung und die van gewissenlosen Ratgebern
mißleitete Charakterschwäche und Unerfahrenheit mit seinem
Polt verdientermaßen büßen.

Aber erst der Ausbruch der russischen Revolution bat
allen Berechnungen der rumänischen Machthaber den letzten
Halt genommen . Sank in Petersburg der Hort des
Imperialismus in sich zusammen , so mußte auch in Jassy
jede Hoffnung auf Hilfe von außen für immer dahin-
schwiuden. Und sagten sich gar die Nachfolger Kerenskis von
den seitherigen Bundesgenossen los , io sahen sich Bratianu
und Genossen rettungslos ihren selbstgewählten Feinden
pceisgegeben. Bei dieser jammervollen Lage behielt eS
jedoch nickt einmal sein Bewenden . Die Maximalisten halten
bekanntlich zunächst nichts Eiligeres zu tun , als die
Armee gründlich zu demokratisieren . Nach dieser Richtung
hin konnten sie munnschränkt schalten und walten ivo
sie es nur mit eigenen Truppen zu tun hatten . Aber
die Polen z. B . entzogen sich rechtzeitig dieser Be¬
glückung, indem sie sich zu eigenen Verbänden znsammru-
jchlosseu, wozu sie kraft des famosen Seldstbestim-
mungsrechts der Völker ohne weiteres in der Lage
waren . Und am Südflügel der Front , wo russische
und runiänische Truppen in gemeinschaftlicher Auf-
siellnng den Frühjahrskämpfen entgegensahe » , stieß ,n
die Petersburger Befehle auf entschiedenen Widerstand.
Das rumänische Osfizierkorps bedankte sich bestens für
die Sorte von Armeereformen , die nicht nur ihre ^eigene
Stellung untergraben , sondern jede Disziplin mit Stumpf
und Stil ausrotten mußten . Sie erkannten wohl auch,
daß es gerade darauf von Lenin und Trotzt ! abgesehen
war, daß ihnen die „bürgerliche " Ordnung an der Süd¬
grenze ein Dorn im Auge sein mußte , wenn anders sie
sich zu Hanse mit ihrer revolutionären Weltschopiung
sicher fühlen wollten , und so leisteten sie der Auflösung
und Zersetzung ihrer Truppenverbände von vornherein
den entschiedensten Widerstand . Das schuf Konsiiktskeime,
die sehr bald bis zum offenen Bruch führten . Die Ru¬
mänen gingen den roten Sendlingen ans dem Norden
rücksichtslos zu Leibe , entwaffneten sie, machten sie ding¬
fest, ja sie zögerten keinen Augenblick , ganze Truppenteile,
sobald sie ihnen verdächtig vorkamen , wehrlos zu machen,
wobei es wohl oorgekommen sein mag , daß Unschuldig«
mit den Schuldigen leiden mußten . Es regnete natürlich
Verwahrungen und Gegenmaßregeln , in Petersburg wurde
sogar der rumänische Gesandte dinier Schloß und
Riegel gesetzt, und als alles nichts half , schreckte man auch
vor einem Haftbefehl gegen den König nicht zurück.
Nebenher liefen Versuche , die russischen Armeekorps von
der gemeinsamen Front fortzuziehen , um diese so für die
Rumänen völlig unhaltbar zu machen . Aus diesen
Operationen entwickelten sich erst vereinzelte , dann immer
weitergreifende Kämpfe zwischen den seltsamen Bundes¬
genossen, die hier und da zum Übertritt geschlossener For¬
mationen auf unsere Seite führten und ini ganzen für die
Russen ziemlich kläglich verlaufen sind. So ist man nach
und nach in einen regelrechten Kriegszustand gegen¬
einander hineingeraten . Dazu gesellte sich schließlich
das Wettrennen um die letzten Nahrungsmittelquellen des
Landes und — als vorläufig allerletzter Akt der Freund¬
schaft von ehedem — der Versuch des rumänischen Ober¬
befehlshabers , die Hand auf Beßarabien zu legen,
wo sich anscheinend auch eine der jetzt überall aus
der Erde emporschießenden russischen Republiken zu
bilden im Begriff ist. Das ' ist einstmals rumänisches
Land, wie geschaffen als Ersatz für die Dobrudscha,
me man in Jassy wohl bereits endgültig verloren
gibt. Also läßt man sich aus Kischinew einen Hilferuf
^kommen , und der Vorwand zum Einschreiten ist gegeben.
Die Bolschewisten sind natürlich darob in helle Entrüstung
traten , sie speien Feuer und Flamme und machen ihre roten
«arden mobil , um im Süden zu retten , was noch zu
dstten ist. Indessen , daS Verhängnis ist wohl kaum n«ch
»ufznhalten , eS ist gar nicht daran zu denken, daß sie
"vch die Lage beherrschen könnten.
. Und nun noch ein letztes : kommt eS zum Friedens-
iwluß zwischen uns und der Ukraine , dann weiß man
Vtürlich in Jassy sofort , was die Glocke geschlagen hat.
^ann muß auch Rumänien mit uns Frieden machen,
Mu es bereits jetzt die erforderlichen Anstalten getroffen
»at. Wie es danach seine allgemeine Politik einrichten
^Ulß, darüber sind die Bratianu und Genossen vollständig

> m klaren . Die gemeinsame Front ist dann gegen Nord-
Rußland tu richten , falls nicht Herr Trotzki schließlich

llein beigtbt und seine mternatwnaleu Revoluttons-
zedanken wieder wohlverpackt nach Petersburg zurück-
nmmt . Darüber werden wir wohl in den allernächsten
Lasen einiges Nähere zu hören bekommen.

poliissche Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Auf ein Huldigungstelegramm der ärztlichen Abtei¬
lung der Waffenbrüderlichen Vereinigung hat der Kaiser
an sie Ärzte folgendes Telegramm gesandt : . Der
Wiederaufbau der BolkSkraft gehört zu den großen Aus¬
gaben . die nur durch Zusammenwirken von Wissenschaft
uno Gesetzgebung unter der warmherzigen Anteilnahme
aller einsichtsvollen Bevölkerungskreise gelöst werden
können . Es ist mir deshalb eine Freude : daß die in
schwerem Ringen treuverbündeten Völker auch diese
Friedensaufgabe gemeinsam ausgenommen haben . Des
deutschen und den ausländischen Ärzten meinen Gruß ."

+ Dir große Reichsfinanzreforni , die eine endgültige
Neuordnung der deutschen Finanzen bringen soll, wird,
w e von gutunterrichteter Seite mitgeteilt wird , während
des Krieges nicht vorgenommen werden können . Die dein
Reichstag bei seinem Wiederzusammentritt zugebenden
Stenervorlagen werden sich darauf beschränken , zur Deckung
des Mehrbedarfs für die Verzinsung und Tilgung der
Reichsschuld , soweit dazu die bisherigen Einnahme » nicht
aiisreichen , neue Einnahmequellen zu erschließen.

+ Der Gesetzentwurf gegen den Schleichhandel , den
der Bundesrat vorbereitet , nimknt ein besonderes straf¬
rechtliches Vorgehen in Aussicht . Es sollen alle geiverbs¬
müßigen Schleichhändler verfvlgt werden , die vorsätzlich eine
Gesetzesbestimmung übertreten . Als Strafe wird unter
allen Umständen Gefängnis und daneben noch eine Geld¬
strafe bis zu t00 000 Mark vorgeschrieben . Darüber hinaus
kann die Einziehung der Ware , mit der die strafbare
Handlung begangen wurde , verfügt iverden . Wird ein
Schleichhändler zum dritten Male wegen gewerbsmäbigen
Schleichhandels zur Anzeige gebracht , so kaini daS Gericht
nur noch ans Zuchthaus und daneben auf Geldstrafe und
Einziehung der Ware erkennen . Außerdem sind besondere
Maßnahmen geplant , die das Abstießen beschlagnahmter
Waren in andere Kanäle völlig unterdrücken sollen.

Eine scharfe Erklärung gegen direkt « Reich - steuern
gab in der hessischen Zweiten Kammer Finanzminister
Dr . Becker ab . Er sagte dabei u . a .: Für die Zeit nach
dem Kriege brauchen wir unsere direkte Steuer ; wir
wollen jeden : Zugriff , der von anderer Seite an unser«
direkte Steuer konrnien sollte , mit aller Macht Widerslaird
leisten , und müssen das , wenn wir die Aufgabei : lösen
wollen , die wir in unserem Lande zu lösen haben . Das
Land und die Gemeinden , die ich auch in diesein Zu¬
sammenhänge erwähnen möchte, werden nach dem Kriege
ihre direkten Steuern kräftig aufspannen müssen, uni den
Bedarf , der dann für sie entstehen wird , einigermaßen
decken zu können . Dann darf aber nicht von seiten des
Reichs auch noch an derselben Quelle geschöpft werden.
ES muß das immer und immer wieder deutlich gesagt
werden , weil wir alle wiffen , daß im Reichstage seh:
starke Strömungen dahin gehen , auch für die Deckung des
Bedarf - deS Reichs das Gebiet der direkten Steuern
demnächst in Anspruch zu nehmen.

+ Die Übertretungen der Kriegsvcrordnniigcn »ahmen
bei der Erörterung des Justizetats im Staatshanshalts-
ansschuß des preußischen Abgeordnetenhauses einen breiten
Raum ein . Jilstizminister Dr . Spahn erklärte , in Preußen
allein seien bisher wegen Übertretung von Kriegsverord-
nungen nahezu eine halbe Million Verurteilungen
erfolgt : in reichlich der Hälfte der Fälle ist ans Freiheits¬
strafe erkannt worden . Die Ziffern der Kriminalität der
Jugendlichen bezeichncte dör Minister als außerordentlich
bedenklich.

Osterreich-Llnaarn.
X Ini ungarischen Abgeordnetenhanse begründete Gras

Andrassy die Schaffung einer einheitlichen :1iegiern »gs<
Partei . Er sagte u . a . : Der Entschluß ivar leicht, da es
das Lebensinteresse der Nation erfordert , daß hinter der
Regierung eine einheitliche große Partei steht. Es war«
die größte Sünde gegen das Vaterland , wenn wir der
Frieden um jeden Preis wollten . Wir müssen einen ehren¬
vollen Frieden haben . Es ist Psticht jeder Gesellschafts¬
schicht, diesen Kampf ehrlich durchznkämpfen . Da di«
Pulitik der Entente , uns durch eine Blockade auszuhungern,
mißlungen ist, greift sie jetzt zu den Waffen der Agitation
und will in Ungarn und Österreich die Revolution an¬
schüren. Pflicht der Regierung ist es , sich diesem Unter¬
nehmen bis zum äußersten gegenüberznstcllen . Die Aus¬
führungen des Grafen Andrassy fanden bei jeder Partei
allgemeinen Beifall . Die neue Regierungspartei wird den
Namen . Achtundvierziger Verfassungspartei " aunehmen.

Griechenland.
, X Nach einer amtlichen Meldung fand in Athen eine
Meuterei statt . Mannschaften eines Infanterieregiments
und Artilleristen nahmen daran teil . Mit vieler Mühe
aelana es der Regierung die Ordnuna wiederberzustellen.

...... ...— -

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) ,
die sechsgespalten « Petitzeile oder deren
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Eine Anzahl Meuterer lehrte in eine der Kasernen zurück
und gab ihre Waffen ab . Obgleich die Bewegung , wie
der „Tempo " schreibt , sofort unterdrückt wurde , beschloß
die Regierung im Laufe eines Ministerrates dennoch, die
durch die Umstände gebotenen Maßnahinen zu ergreifen.

Großbritannien.
X über die Einheit der Nation als Siegcsbedingung

sprach Canon in einer großen Rede , die er in einem
Londoner Klub hielt . Dabei führte er u. a . ans : . Wir
alle wollen den Frieden . Aber wir haben zu bedenken,
daß ein großer Unterschied zwischen einem wirklichen
Frieden und einen : Flickwerk -Frieden ist. Ich gehöre zu
denen , die meinen , daß keine Gelegenheit ungenützt vorüber¬
gelassen werden dürfte , die den Krieg zu einem erfolg¬
reichen und ehrenhaften Ende bringen kann . Liber in den
Reden , die wir unlängst von Deutschland und Österreich
hörten , sehe ich keine Annäherung seitens unserer Feinde
an einen ehrenhaften bleibenden Frieden . Solange unsere
Feinde beanspruchen , was im Grunde die Auflösung des
britischen Reiches bedeutet , solange sie von solchen Dingen
träumen , wird dieses Land bis zum letzten Pazisisten
nichts damit zu tun haben wollen ." Canon sprach als¬
dann von den Aufgaben nach den : Kriege , die er als
kolossal bezeichnete . Die ganze Welt werde um die Roh¬
stoffe kämpfen , und die Frage werde sein, ob England
nebst seinen Verbündeten oder die Feinde sie erhalten
würden , aber das müßten , gleichgültig was geschehe, Eng¬
land und seine Bundesgenossen sein.
Aus 3n « und Ausland.

Berlin . 6. Febr . Gestern fand eine interfraktionell«
Besprechung der Mehrheit de » Reichstage-  über die
innerpolitische Lage statt . Di » Nationalliberalen waren nicht
vertreten . Die Aussprache wird am Ende der Woche fort¬
gesetzt werden.

Berlin , 6. Febr. Di « nXchfie Sitz,mg tze» Retch- tage»
finde, am «9 . Februar statt. Aus der Tagesordnung
stehen Anfragen und Petitiantzbertchte.

Berlin , 6. Febr . Zur Vereinfachung der Kriegswirtschaft
is! ein neues Zentralavit  in Bildung begriffen.

Berlin , 6. Febr . Die sozialdemokratische Reichstags»
fraklion  trat »ach einem Bericht Scheidemanns einstimmig
dem Beschluß des Parteiausschusses voni 30. Januar bet.

Äleiwitz , 6. Febr . Der Reichstagsabgeordnete für Glei»
witz Tost — Lnblinitz , Oberlandmesser Etadtrat Augustin
Mario (Zentr .). ist Dienstag mittag einem Schlagamalt er¬
legen.

München , 6. Febr . Eine Vorlage deS Verkehr- minister»
an de» LandeSeisenbahnrat beantragt die Einsübrung der
4. Wagenklasse in Bauern  vom 1. April ab.

Karlsruhe , 6. Febr . Die badische Regierung legte dem
Landtage einen Gesetzentwurf über die Erschließung und Aus-
beutung von Erdötauelten und Ölschiefer in Baden
vor , die dein Staat zunächst Vorbehalten werden soll. Bezweckt
ivird . Denlschlnnd auf die Dauer von fremden Hilfsquellen
möglichst unabhängig zu machen.

Wien , 6. Febr . Die Pariamentskvmmission der Süd-
slave»  erschien bei deni Ministerpräsidenten v. Seidler . In
einem über diese Besprechungen veröffentlichten Communiquä
ivird erklärt , daß nach dieser Konferenz sür die Südslaven kein
Anlaß vorliege , ihre oppositionelle Haltung gegenüber der Re¬
gierung r ' ändern.

Haag , 6. Febr . Die holländische Regierung hat die
Forderung Amerikas , seine Grenzen für die Ausfuhr nach
Deutschland zu sperren abgelehnt.

Bern , 6. Febr . Ans Andeutungen der Pariser Preffe
geht hervor , daß General Foch  Öberle .ter der künftigen
Verbands -Operationen ist.

Stockholm , 6. Febr . Wie verziveifclt die Finanzlage
Rußlands  ist , geht daraus hervor , daß der Rubel nur noch
10 Kopeken gilt.

Amsterdam, -6. Febr. Nach einer Reutermeldung ist ein
schwedisch - englisches Abkommen  über die Ein - und Aus»
fuhr zustandegekommeii.

Rotterdam,  6 . Febr . In kurzem wird eine Abordnung
der britischen Arbeiter nach Paris gehen, um, wenn möglich,
vor dem Zusammentritt der allgemeinen interalliierten Tagung
in London am 20. Februar eine Übereinkunft der englischen
und französischen Arbeiter und Sozialisten herdeizuführen und
eine internationaie sozialistische Tagung in der
Schweiz  vorzubereiten.

Koiistoutinvprt , 6. Febr . Im Kaukasus,  wo die Ruffen
ihre Stellungen verlassen, l aben Armenier  Verfolgungen der
Mohammedaner  eingeleitet . Es sollen ungeheure Greuel
bcgangen ivoiden sein.

Petersburg , 0, Febr . Wie „Poschta " meldet, ist der
Großfürst Nikolaus Kon st anttno witsch  in Taschkent ge-
stolben . Der Verstorbene ist 67 Jahre alt geworden und war
ein Großvetter des Erzaren.

Bolo -Paschas Prozeß.
Genf,  6 . Februar.

Ganz Paris verfolgt mit äußerster Spannung den
Prozeß gegen den internationalen Abenteurer Bolo -Pascha,
der unter der Anklage steht, mit Deutschland Beziehungen
unterhalten zu haben , in der Absicht, dessen Unternehmungen
zu fördern . Im einzelnen wirst ihm die Anklage vor , zu
diesen, Zwecke m der Schweiz mit dem früheren Khedive
von Ägypten Abbas Hilmi Fühlung genommen , von dem
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Merkblatt für den 8 . Februar.
Sonnenaufgang 7" ß Mondaufgang 53J V.
Sonnenuntergang 4H [| Monduntergang 1'* N.

1?28 Französischer Schriftsteller Jules Derne geb . — 1871'
Maier Moritz v . Schwind gest — 1874 Schriftsteller Damk
Friedrich Strauß geft. — 1882 Schriftsteller Bertold Auerbach
gest. — 1907 Geograph Alfted Kirchhoff gest. — !909 Tbeolos
und Sozialpolitiker Adolf Stöcker geft — 1915 Deutsch« Denk-
schrikt an die Neutralen über Behandlung bewaffneter Handels¬
schiffe — 1916 Die Entwaffnung Montenegro ? in beende!

Mit .mgeklaglen Carallini deutsche Gelder in linnpfaag.
genommen zu haben , die für die Erregung einer Friedens - ^ '
bewegung bestimmt waren . Er wird ferner beschukd jl
Gelder von Deutschland genommen zn haben , unt . « t.
Amerika die öffentliche Meinung zn bestechen und entch.ch,
um französische Blätter aufzukaufen , die dann für - stie^
Friedenspropaganda benutzt werden füllten . ", #

In der Anklageschrift heißt es u . a .. daß der denLche -
Staatssekretär des Äußern o. Jagow die erforder !Ächn „i
Geldni 'ttel geliefert habe . Nach der Marneschlacht habe '
Deutschland erkannt , daß der brutale Angriff nichi -zum
Ziele führen würde . Es habe daher ^ eine -'4 *,^
Näherung an Frankreich gewünscht , um eine Schwentukigi-
zu machen und England zu besiegen . Es KaKe^
daher die öffentliche Meinung für . einen Soildeä -"
frieden vorbereiren müssen . Der Feind habe sich, - eist-
schlossen , große Geldopfer zu bringen . DeutsÄaLür
wollte auf Parlament und Presse Einfluß ausübend
durch pessimistische Nachrichten , die in geschickter Weise
durch im Solde Deutschlands stehende Agenten verbreitet
werden sollten , um Verwirrung anzustiften und den oater -i
ländischen Einklang in Paris zu stören . Der Angeklagte,
beteuerte seine Unschuld . Niemals habe er an der Frankreich'
freundlichen Gesinnung des Khediven zweifeln können . Bolo-
Pascha bezeichnete es als lächerlich , daß man ihm die Ab¬
sicht zuin Vorwurf mache , er habe französische Zeitungen
kaufen wollen . Sie seien in festen Händen , aus denen
man sie unter keinen Umständen herausbringen könne.
Zum Schluß seiner Vernehmung versicherte der Angeklagte,
daß er in der Schweiz für die Interessen des Verbandes
gewirft habe . _ . i ‘

Der deutsche Tagesbericht . :
WTB Großes Hauptquartier , 7 . Febr . (Amtlichst

Westlicher Krieg »schauplatz.
Nahe an der Küste am Nachmittage Artilleriekampf.
Von einem Vorstoß westlich von Zandooorde wurden

aus Vorfeldkämpfen im Artois von Jnfanterieabteilun-
gen Gefangene eingebracht . Die englische ' Artillerie war
am Abend zu beiden Seilen der Scarpe und westlich
von Lambrai tätig . Ein französischer Vorstoß in der
Champagne scheiterte . Im Maasgebiet hielt die Artil¬
lerietätigkeit im Anschluß an eine südwestlich von Om es
erfolgreich durchgeführte Erkundung tagsüber an.

Vizefeldwebel Eßwstn schoß in den letzten drei Tagen
6 feindliche Flugzeuge ab.

in Europa verbleiben und das amerikanische KriegsiMmsienum
im interalliierten Kriegsrate ständig vertreten.

Lugano , 6. Febr . Die italienischen Zeitungen bringen
.lange Artikel über die Fliegerangriffe auf die vene-

'ttaniidjen Randsiädte , denen viele Menschen zum Opfer
gefallen sind und die groben Schaden anrichteten.

VchlrrWevst.
sDrobk . » ns K » rrrs, « » tzei>i - M,kßt »» » »».1

Volle » Einvernehmen zwischen Deutschland
und Österreich.

Berlin , 6. Febr . Anliistltch de » Aufeuibalt » de » Grafe,
Ezerntn In Berlin kamen in wiederholten Gespräche » mi
den leitenden deutschen Stellen alle laufenden politischer
uud wirtschaftlichen Angelegenheiten — insbesondere bt«
E >nährungSfrage — zur Erörterung , wobei in jeder Hin,
sich! vollstes Einvernehmen festgestellt werden konnte.

Annahme de » preußischen Justizetats.
. - Berlin , 8 Febr . Der verstärkte Staaisbaushaltsauslchuh
de ^ 'llbgeordnetenbaules hat den Justizetat angenommen.

Ein Sonderabkomnien statt eines Sonderfriedens.
Ekockholm . N. Febr . Hiesige Blätter erfahren a »S

kNeiv , daß die ukratnitche Regierung sich voraussichtlich
nicht für einen formellen Sonderfrieden entscheiden werde,
sonder » für ein Abkommen , in dem beide Kontrahenten sich
zur Beendigung des Kriege » und zur Wiederaufnahme der
HaudklSbeziehungen berpstichten . Praktisch würde ein
solches Abkommen einem Sonderfrieden girichkommen,
formell aber dir besonders schwierige Stellung der Zentral-
rada berücksichtigen.

Maximalisttfche Niederlage in der Ukraine.
Stockholm . 6. Febr . Südr issiick« Blätiermeidungen lasten

erkennen , daß die marimalistich - Bewegung in dei Ukrn -ne
im 'ver mehr an Boden verliert . Mil ganz geringen Ans-
nahncen hält die Ukraine fest zur Z - ntralrada . Von gröi eren
Orten ist nur noch Sebasioool von den Marimalisien besetzt.

Eine Verschwörung gegen den Moskauer Sowjet.
Kopenhagen , S. Febr . Nach emer Meldung der »Prmvda"

ist man im Moskauer Sowjet eimr grobangelegten gegen-
1 /noluttonärfn Verschwärung auf die Spur gekommen.
Zahlreiche höhere Militärs und angesehene Politiker sind in
dce Verschwörung vermickell.

Der unbedingte Friedenöwunsch der Russen.
Amsterdam . 6. Febr . . Times " veröffentlicht einen Brief

ius Jaffa , in dem es heibt : . Soviel ist klar . dab . ganz
gleich , was die russische Regierung beschließen mag , die rus-
i ' chen Soldaten , zumindest an dieser Front , niemals
nieder kämvien werden . Fürste sind Kerenski . Lenin usw.
die rechten Männer , solange sie für den Frieden sprechen.
Sobald sie aber versuchen , die Soldaten wieder zum Kampfe
iu bringen , ist ihre Popularität vorüber . "

Der Bürge,krieg in Finnland.
Stockholm , 6. Febr . Nach zuverläsiiger Privatmeldung

vchnden sich Helsingfors und Wiborg noch in der Hand der
ruiüandischen finnischen Arbeiter . Die Eisenbahn nach
Wiborg ist an zahlreichen Stellen zerstört , mehrere Brücken
sind gesprengt . Die russischen Truppen in mehreren Städten
Nordstnnlands sind von der Wethen Garde entwaffnet worden,
da sie die Roten Gardisten mit Waffen oersahen.

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorff.

*

Generaloberst v . Beseler.
Der Generalgouoerneur von Warschau , General ov.

Beseler , ist vom Kaiser durch die Ernennung zun
Generaloberst ausgezeichnet worden.

„ Die großen Verdienste , die General v . Beseler sick
wahrend der Feldzüge 1914 und 1915 erworben hat sink
noch in allgemeiner Erinnerung . Insbesondere hat e,
seine glänzenden mllitärischen Fähigkeiten durch die raUit
Eroberung von Antwerpen tm Herbst 1914 und von Modlw
rm August 1915 in erfolgreichster Weise bewährt . Am
6 . September 1915 wurde General v . Beseler zum Geneinl-
gouoerneur für das Generalgouvernement Warschau be¬
rufen . Mit der großen Aufgabe , dieses Gebiet als Hinter-
land unserer Front zweckentsprechend zu verwalten ver¬
band sich seit dem 5 . November 1916 die noch schwierigere
das politische Leben in Kongreßpolen in einer Weife zu
entwickeln , die den Interessen der Mittelmächte entsprach.
Warmes Interesse hat der Generalgouverneur dem Deuljch-
tum in Polen entgegengebracht.

*

Neue Ll-Boots -Erfolge.
Wieder 20000 Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemelbrtr Eine » unserer U-Boote,
Kommandant Kapitäuleut, «aut Wenninger , hat im westlichen
Teil de » Armelkaual » 3 Dampfer , S Segler und 4 eng, . ich,
Fifcherfahrzeuge mit rund 20000 Br . -Reg .-To . versenkt.

Die in beträchtlichem Maße vorhandene feindliche
Gegenwirkung überwand da - Boot durch geschickt ange-
setzte und ckühn durchgeführte Angriffe . Unter den Schiffen
befand sich der große englische bewaffnete Dampfer
»Manhatten (8004 To .) der englische Schoner »Perriton*
und die Fischerfahrzeuge . General Leman ' , . Perseverance'
und . Addax ' .
ff Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine.

Deutsche U-Boote an der afrikanischen Küste,
Uber LaS PalmaS heimkehrende kanarische Fischerboot«

melden der Köln . Volksztg . zufolge , ein ganzes kleines
Geschwader deutscher U -Boote sei auf der Strecke von
Dakar unermüdlich tätig . In der zweiten Hälfte des Januar
wurden mehrere amerikanische Schiffe torpediert.
Von Süden her ist fortdauernder Kanonendonner hörbar.
Die deutschen U-Boote kreuzen ständig hin und her und
mtwickeln eine außerordentliche Tätigkeit.
Kleine Knegspoft.

Amsterdam , 6. Febr . , Der amerikanische Marinesekretär
Daniels versichert , ti  habe genug Ticmsvortschiffc , um“ itn
zeitigen Frühjahr die 500000 Mann » merikan «scher
Truppen nach Frankreich befördern »u können , wie Baker
versprochen habe.

Basel , 6. Febr . In Paris erwartet man . dab an der
Ostfront die Kanonen wieder daS Wort ergreifen werden.

Zürich , 6. Febr . Zum Generalstabschef der Vereinigten
Staaten wurde Venton March ernannt . General Blib wird

Di « Schweden verlassen Finnland.
Stockholm , 6. Febr . Der Marineminister hat dem BeseblS-

haber der nach Finnland entsandten Schiffe befohlen , mm ?n
mit ungefähr 200 heimkehrenden Schweden nach Stockholm in
See zu gehen.

Religton ist nicht StaaiSsache.
Petersburg , 8. Febr . Die Staatkleiftungen für gottes¬

dienstliche Zwecke und die Gehälter der Geistlichen sind ein¬
gestellt worden.

Die Grheimntff « von Versailles.
London , 6. Febr . Ans eine Anfrage von Asquith erwiderte

Bonar Law , mit Rücksicht auf wichtige militärische Interessen
sei es unmöglich , ohne dem Feinde wertvolle Einblicke zu
geben , weitere Einzelheiten oder Erklärungen über den Tätig¬
keitsbereich des Versailler KriegSrates zu geben . Ein Gene¬
ralissimus sei nicht ernannt worden.

Der vernichtete „ John Bull " .
Haag , 6. Febr . Bei dem letzten Luftangriff auf London

stet eine Bombe in die Redaktionsräume des bekannten kriegs¬
hetzerischen Blatte - . John Bull " . Die Druckerei , alles
Material , die Maschinen und die Manuskripte wurden ver¬
nichtet . so dab da » Blatt vorläufig nicht mehr erscheinen
kann.

Französischer Mob an der Arbeit.
Bern , 6. Febr . Die Überreste de» bei Virey abgeschoffenen

deutschen Flugzeuge » wurden beim Transport durch Pari«
von einer -wütenden Menge beinahe vollkommen zer¬
stört . Erst nach dem Aufgebot einer gröberen Polizei¬
abteilung konnten dir Überreste nach dem B «sttmmung »ort
abgeführt werden.

Omiift « und PropinzHa<t>rid>leR.
Hachenburg,  7 . Februar.

* Die Mutter , des längere Zeit hier wohnhaft ge¬
wesenen Grasen von Hachenburg , die verwilweie Fürstin
Leouilla Iwanowna zu Sayn -Wittgenstein , ist im hohen
Alter von 102 Jahren i» Onchy in der Schweiz mrstor-
ben . Sie war am 9 Mai 1818 als Tochter dee Fiicsten
Bariatinsky geboren und vermählte sich am 28 . Oktober
1834 mit deni Fürsten zn Sayn -Wittgenstein , der vor
vielen Jahren bereits verstorben ist . Sie ist die Groß
niulter des j -tzt regierenden vierten Fürsten zu Sayn-
WiitgenstkiwSayn Sianislaus und die Mutter des
Grafen Alexander von Hochmburg , der 1883 ans das
Saynische Fideikommiß und die Rechte des hoh -n Adels
zn Gunsten seines Sohnes veizichteie.

st Eisernes Kreuz.  Dem Sohie der hier wohn¬
haften Iran Henriette Müller , Musketier Otto Karl
Müller , ist das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen worden.
Der Ausgezeichnete gehört dem Jnfa « t : ie-Regiment
Nr . 81 an . ist aber seit einiger Zeit zur Kriegsamts¬
stelle Frankfurt a . M . . kommandiert.

Berod , 6 . Febr . Ofiizier -Stelloertreter Karl Schnug,
Sohn des Herrn Bürgermeister Schnug von hier , der
schon früher mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse sowie
mit der Hessischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet

wurde , erhielt jetzt auf dem westlichen Kriegsscha
auch das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Bom Westerwald , 6 Febr . Unter der Einwirh
der Rauhflöste ist das Leitungsnetz der Uecherlaich
traten in einer bisher nicht erleb ' en Weise gestört war!
Die Nauhreifbildnugen haften auf den Drähten,
latoren »nd Masten in solcher Starke und Mächtig!
daß unter ihrem Druck die Leitungen rrißen »nd
Miüsten zu Boden gedrückt werden . Jffolgedesseu ss
erhedtiche Störungen eingetieten , die sich b-sondeis
der Lichtznführniig »ach den einzelnen Orten empfindlich
merkbar machen . Nur die de» Zentralen angeschlosje,,
wichtigen Jndustriewerkstälten können mit Mühe
dem eifviderUrhen Strom verso »gl werden . Bei d,
Mangel >-n Arbeitskräften g sta t t sich die Beseitige
der Schäden recht schwierig . Auch oieie Bäume sj
unter der Last der Reismasseii zusammei gebrochen.

vaigei , 6 . Febr . Daß die Schweine sell st in r,
schlvssenen Stalle vor den inö -deiischeii Anschlägen d
Diebe nicht niehr sicher sind , ist längst bekannt,
sind aber sogar zwei Schwki e, ei » Kalb lind ein HZ
mel , die der Fleische,iniiung zu Hüger von i er Reiff
fleisä ststle zngew rsen worden wa -eo , ,m Eisenbuhnwas
abgestochen und geflöhter , worden . Blntspnien fiihg
zum nahen Anbach , wo sie in , seichten Bachbelt o,
schwanden.

Wrilbitrg , 6 . Febr . Der im deutschen Heeresberi
lobend erwähnte Fliegerleutnant Albert Krönig tn
hier ist mir seinem Flugapparat in Flandern abgestü,
und sand dabei den Fliegertod . An ihm verliert uns!
Lnstwaffe ein tapferes Glied . Leutnant Krön 'g w
Inhaber der C fernen Kreuze 1. und 2 . K asse sou
mehrerer anderer Anszeichnnngen . Auch war er
erste Fliegeroffizier , der im Herbst 1917 mit sei»
Maschine in unserer Stadt eine Landung vornahm.

Für die Schcistleitung und Anzeigen verantworklich:
Theodor  K i r ch h ü b e l in Hnchenbnrg

vutterverkauf
am Samstag , den 9. Februar , bei Kaufniann Otto Schultz
1 -2  Uhr nachm an Inhaber der Fettkarte mit Nc . 1—125
2- 3 .. . 126- 250
3- 4 „ „ „ „ „ „ „ 251—375
4 - ö n n‘ h 11 ii ii it ii 3 *6 Achill

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaussstui
findet in keinem Falle mehr statt.

Hachenburg , den 8 2 1918. Der Bürgermeister.

Tgb . Nr . K. T . 722 . Marienberg , den 29 . Januar 1918.
Um Verzögerungen , die sich späte » bet der Ausstellung der S

karten infolge der Anhäufung der Anträge nicht vermeiden laf
zu vermeiden , ist es erforderlich , daß schon j-tzt die Saatkartenanti
nach Möglichkeit gestellt werden.

Jeder Antrag muß enthalten:
- I . Art und Menge des beantragten Saatgutes.

2. Die Größe der Ackerfläche, die mit diesem Saatgut b«
werden soll.

3 . Die Bescheinigung der Notwendigkeit des Saatgutbezq
Die Notwendigkeit ist genau zu prüfen.

Die Verwendung von Saatgut zur menschlichen Ernährung
auch als Viehfutter muß unter allen Umständen verhindert wer!
Bei der scharfen Kontrolle komuit jede, auch die kleinste, Uebertrei
zur Anzeige.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises . >
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 5. 2. 1918. Dee Bürgermeister.

I . SS. : E Bungeroth.

I Nr . K. G . 623 . Marienberg , den 29. Januar 1918.
Nu die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft : «onberzulage für Halzabfuhrpferbe.
Der Kommunaloerband ist von der Reichsfuttermittelstelli

Berlin ermächtigt worden , den Pferden , die aus den Wäldern $
abfahren , das für unmittelbaren , oder mittelbaren Bedarf für Gru
holz , für die Papierfabrikation , für Eisenbahnschwellen und Eij
Hahnwaggons , Kisten , Fässer , Ho 'zsohlen und Agetonhoiz besti»
ist, Sonderzulagen an Hafer zu bewilligen . Die Zulage wird
stimmungsgemäß an die Holzabfuhrunternehmer nach der Zahl
von ihnen zu leistenden Gespanntage verteilt . Anträge auf Gewi
ung von Zulagen sind mir innerhalb 8 Tagen einzureichen . .
Anträge find Bescheinigungen der Forstrevier - oder Gemeindeoer
tung über die Anzahl der Gespanntage beizusügen . Di « Besch«
gungen müssen außerdem die Zahl der beschäftigten Pferde,
ferner Angaben darüber , von wo, wohin und für welche Zwecke
Holz abgefahren wird , enthatte ». Der Tag der Ausstellung ip
der Bescheinigung zum Ausdruck zu bringen ; auch muß di« Besch«
gung di« Unterschrift des bescheinigenden Beamten unter BeisüD
»einer Dienststellung oder seines Aintscharakters enthalten . "

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 5. 2. 1918. Der Bürgermeister.

I V : C . Bungeroth.

|j Statt Karlen.
Für die vielen Aufmerksamkeiteu zu unserer

Silbernen Hochzett , die lins sehr erfieuteii,
sazen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank

Albert Orthey und Frau.
Altstadt , den 8 Februar 19l8.

Ei >e schöne

sttL- ei»-ü >oi»«ittg
an der Kölnersiraße sofort
zu vermieten.  Näh . in
der Geschäftsstelle d . Bl.

Ein guter

Kuhwagen
zu verkaufen.

Wilhelm Böhmer
Alpenrod.

fllleinmödcfie
für herrschaftliches Haus»
Wiesbaden  für gleich
später gesucht.

Persönliche Vorstellung
Fran Rechnungsrat M ü>
in Hachenburg.

Reinrassige Hasel«
tiefschwarze Widder , Deut
Riesenscheck, ff. in Zeichnll
hat abzugebe» Hesse, fto«i
Wachtmeister, Hachenburg.
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